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1 o II. Osterpredigt 

Ostern/ Osterfest/Osterpredigt II 

1. Dje Osterpredigt im Küchenjahr 2. Zur Geschichte 3. Hauptprobleme 4. Gegenwär� 
tige Tendenzen 5� Au.sblick {Lttrratur S. _132) 

lT Die Osterpredigt im Kirchenjahr 

Die Osterpredigt gi1t a]s „ iPrototyp jeder Predtgt st:hlechthin u (J usuttls 102), insofern 
,s das Christentum auf dem Ereignis --+Ostern ba�i�rt+ Eincrs�its fokussieren sich in ihr 

die homiletischen Probleme jeder --+Predigt, andererseits eignen ihr als Predtgt eines 
kirchenjahreszeithchen Kasus spezifische Probleme. In dieser Spannung steht sie„ seit 
sich im 4. Jh� das --+ Kirchenjahr mit sc1 ncn r:hristnsfesten entwickeh hat� so daß Ostern 
hzw. Pascha nicht mehr das alles umspannende Fest ,�rar. 

20 Den v. a. ;m römisch.-k.athuhschen Bereich \o·erbrdteten v�r�uch, die Osterpredigt im Rück.griff 
auf die altkin:hliche Einheit des Hauptfestes. zu erneuern, stehen die guten Gründe für ein aus­
differenzicnes Kirchenjah.r entgegen„ denen zufol�e „die Wahrnehmung der Gegenwart Gottes in 
Jes.u s Chr j st us so überrd i: h I sr, daß sie nicht mehr in einem ein ,j gen Fest u n tergeb rach t werden 
kann H (Sauter, Jahr 63), 

13 2. Zur Ge schichte 

Die Ge�chichte dt:r Osterpredjgt zeigt sie als empfindhchen Seismographen der Theologie(n} 
und Geistess.trömungcn ihrer Zeit {vg!. Dreher1 für die Ze,t �eit der Reformation Wintzer; für die 
Zeit seit 1800 Wichclhaus; für die 1. HäJfte des 20. Jh. Krause, Mül1er-Schwefe und Jenssen; daß 
dres auch für andtre Räume gtlt� 1.e:igt Cheong für Kotea; zum Os.tetbrauchtum .s. Lit.) . 

. 30 _3'. Hauptprobleme 

Als �aradigmatische Aufgaben jeder Predigt kulminieren in der Osterprcd1gt zwei 
Hauptproblt!me, die sie auf der Grenze zwischen Sagbarcm und Unsagbarem stehend 
z�igcn: die Frage nach der Bedeutung der historischen Forschung für den Glauben (3.1.) 
sowie die Frage nach der Anschaulichkett (3.2�). Die spezifischen Probleme der Oster� 

Js predigt zeigen .sich an den in der Perikopenordnung vorgeschlagenen Predigttexten (3.3.}. 

3.1. War es in der theologischen Wissenschaft seit den 60er Jahren hermeneutischer 
Konsens t daß die im Rahmen unseres Konzepts von historischem Denken geste1hen 
R ückf r a.gen an die biblischen Auf ersteh u ngsg esc hich ten das Os tererei gn i s weder begrü n­
den noch destruieren können� so hat das öffentliche Aufsehen� das Lüdemanns Studie 

40 Die Auferstehung Jesu (1994) erregt hat„ gezeigt, \.Vte wenig von diesem Konsens bisher 
tns allgemeine Bewußtsein gedrungen ist. 

Weil O-stem vom Kirchgang her nach Weihnachten an zweiter St�He steht, hat die Osrerpre-digt 
{zumindest am Ostersonntag) mir dem Fesnag�ki rchgänger (TRE 11� 135) zu rechnen, bei dem 
keine große theoiogische Bildung vorausgesetzt werden darf, so daß sie in verstärktem Maß für 

45 ci nc h.-citt: Öfft"1itlichkt=it und u1chc nur binnt'!nkin.:hlich veranrwoner werden muß. 

So steht die ()sterpredigt gegenwärtig erneut vor der quaestio facti (Nörenberg 135). 
Hier gilt, daß die Anerkennung sog. historischer Fakten kein Osterglaube ist„ sondern 
daß dieses Geschehen uns vielmehr als alleiniges Werk Gottes npassiert' ', d. h. uns ge­
schieht und -z.ug]c-ich il berholt� 
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3.2. Dem korrespondiert das ästhetische Problem der Osterpredigr als Frage nach 
ihrer Anschaulichkeit angesichts eines „Geschehens", das „gleichsam [als] eine Leer­
stelle" eine „ Wirklichkeit sui generis" (Saurer, Passahaggada 208) ist und damit alle 
Kategorien unserer Wahrnehmung, Erfahrung und Erlebbarkeit sprengt. Dies betrifft 

5 so,vohl die rhetorische Gesralr der Predigt als auch die Fragen nach Osrerbildern, Musik 
und Liedern i1n Gorresdienst. 

Der verstärkte Gebrauch von Metaphern aus Natur und Ge�chichre als anschaulichen Zeichen 
von Ostern in der modernen Auferstehungspredigt um die Jahrhundertwende hat die Chancen 

und Grenzen der Frage nach dem Anknüpfungspunkt der Osterpredigt zum Bewußtsein gebracht 
10 (vgl. Krieg). Auch wc:nn das Ostergc:schehen nicht auf den (Anknüpfungs-)Punkt zu bringen ist, 

kann gefragt werden, ob es als Reibungs-fläche homiletisch so in Szene gesetzt werden kann, daf� 
der Bruch bzw. der Riß, den das Ostergeschehen markiert, nicht von unseren Erfahrungen, Wün­
schen und Vorstellungen zugeschüttet wird. In diese Richtung weist die ästhetisch-erzählrheoretische 
Analyse der Osterberichte durch von Soosren (4!!6-494), der in allen Oster- und Erscheinungs-

15 geschichten drei szenarische Akte der „Rezeptionssituarionen der Auferweckung Jesu Christi" (487) 
erkennt: 1 ,  eine epische Gesprächsszene, die als „Weg der Vergewi�serung über den Tod des Ge­
kreuzigten j . . .  ] die Krisensitualion und die Strategien der Bewältigung des Todes Jesu" (488) schil­
dert; 2. eine peri�tischc Unterbrechungsszene, in der die „ungefragte Botschaft" (Sauter, Jahr .57), 
,,die unwahrscheinliche Wende von Karfreitag zu Ostern für die Beteiligten wirklich wird" ( 489) 

20 als Ent-täuschung und „Ent -setzung" (488) ihrer Erwartungen und Trauer; :!. eine Aufbruchsszene, 
„in der der 1\uferweckte als Gekreuzigter erkannt wird" ( 489) und sich im Erkennen zugleich 
ent.1.ieht (ähnlich auch Grözingcrs ästhetische Analyse von Lk 24, t.3- 35). Mir ihrem „qualitativen 
Umbruch" (4.93) erweisen sich die Auferstehungsgeschichten „nicht" als erwartbare „Geschichten 
mit glücklichem Ende, sondern" als unerwartete „Aufbruchsgeschichten ins glückende Lehen" 

25 (490), als para-dics-seitige Geschichten. In diesem Sinne gilt: ,,Ostc:rliche Predigt ist Glückspredigt" 
(H. Luther 426). 

J,J. Die Predigrrc:xtc: für den Ostersonntag und Ostermontag lassen sich in drei Grup­
pen klassi.6zieren: 

3 .. 1.1. Narrative Texte (Auferstehungs- und Erscheinungsberichte der Evangelien) 
,m (s.o. 3.2.). 

3.3.2. Die argumentativen Texte (1 Kor 15; Act 10,34-43) stellen ho1niletisch vor 
die größten Probleme, da zu ihrem Verständnis „nicht nur Weltbildhaftes, Mythologi­
sches und im engeren Sinn Argun1entativ-Theologisches zu bewältigen [ist], sondern 
gh:ichzeitig vielfältiges Denkmaterial der geistigen Umwelt des Paulus" (Petzoldt 181}. 

JS Die Inszenierung dieser Vielfalt in der angemessenen Kürze einer Predigt bereiter jedoch 
große Schwierigkeiten. 

Bloth hat d ie in den 70er Jahren erfolgte Ersetzung der alten Q5ter�onn1agsepi�tel I Kor 5,7 f. 
durch I Kor 15 dahingehend kritisien, da{� mit dem .. �nde des Osterlamme�" der christologische 
Differenzpunkt zwischen Christen und Juden aufgegeben wird 1.11gunsten eines Textes, durch den 

40 die Auferstehung leicht in Gefahr gerät, ,,gleichsam historisierend distanziert zu werden" (25). 
Otto hat hier einen weiterführenden Versuch vorgelegt, indem er I Kor 15 collagenartig mit lyrischen 
Texten zur Auferstehllng und unseren Anfragen an die Auferstehung so in Szene setzt (136-141), 
daß sich „Auferstehung in poetischer Sprache" (13'1) kund tut. 

3 .. 1 . .J. Die hymnisch-doxologischen Texte aus dem Alten Testamenr (1 Sam 2; Ps 
45 118,14- 24; Jes 25,8L) eröffnen bei aller Differenz, die insbesondere das Osrergeschehen 

lWischen Christen und Juden markiert, die Möglichkeit, gemeinsam mit Israel auf den 
Gott zu hoffen, der dem .... Tod nicht das letzte Wort Jägt, ihn zu bekennen und zu 
loben (vgl. von der Osten-Sacken; Wengst). 

4. <Je-ge,iwärtige "f'endenzen 

,;o Die von Wintzer aufgezeigten 6 „Tendenzen in der gegenwärtigen Osterpredigt" 
(TRE 4,541- 543) haben bis heute Gültigkeit. 

4.1. In den seitdem veröffentlichten Osterpredigten zeigt sich eine Be"onugung der beschrei­
benden, narra rivcn Osterpredigt. Die Osrerhotschaft wird homilcrisch kaum noch in den bis in 
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die Mitte unseres Jahrhunderts gebräuchlichen Siegesmetaphern ge�talcet, sondern ihr meistge­
bra uchtes Sujet besteht in dem in den Osterevangelien gehäuft anzutreffenden Motiv des Weges, 
den die Predigenden in der Solidarität des Z weifelns mit ihren Gemeinden gemeinsam gehen. Die 
Wiederentdeckung der Osternacht als eines gemeinsam begangenen Weges (vgl. Cornehl) trägt 

.1 hier homiletische Früchte. Demgegenüber finden sich nur wenige argumentierende Predigten zu 
den Osterepisteln. 

4.2. ln  den letzten :t.wan..:igjahrc:n hat der alte homiletisch-liturgische Brauch dcs ()srerge.liichters 
(risus paschalis!Osterlachen) neues Interesse geweckt. Im Spätmittelalter war es üblich, in der 
Osterpredigt eine Geschichte (Ostermärchen/Ostermärlein) zu erzählen, die die Gemeinde zum 

10 Lachen brachte. Dieser Brauch stand in Verbindung mit den Osterspielen. Der Begriff risus paschalis 
geht zurück auf -ökolampad bzw. -Capito, der Ökolampads Brief gegen diesen Brauch her­
ausgab (De risu paschali Oecolampadii, ad V. Capitonem Theologum epistola apologc:tica, Basileae 
1518). Das Osterlachen war v. a. in Bayern beheimatet. Seine Verwurz.elung in anderen deutsch­
sprachigen Gegenden ist ebenso um�tritten wie die Frage, ob ähnliche Phänomene in anderen 

1; europäischen Ländern zum Vergleich herangezogen werden können. Die frühesten schriftlichen 
Zeugnisse aus dem 14. Jh. reden vom Osterlachen als von etwas sehr Altem und Selbstverständ­
lichem, so daß von einem hohen Alter dieses Brauchs ausgegangen werden muß. Es isc bis ins 
19. Jh. hinein bezeugt. Weil aber den protestantischen Quellen „das Ostergelächter [ . . .  ] als exem• 
plarischer Höhepunkt mittelalterlichen Prcdigrverfalls zur Apologie der Reformation diente" 

!O (Wendland 97), ist es fraglich, ob c:s noch ein tatsächlich weitverbreiteter Brauch war oder ob es 
nur aus apologetischen Gründen rein literarisch weiter re2.ipiert wurde. Charakteristisch für das 
spätmittelalterliche Osterlachen sind die obszönen Handlungen und Worte, mit denen die Gemeinde 
zum Lachen gebracht wurde, bis dahin, daß onanierende Menschen auf der Kanzel nachgeahmt 
wurden (vgl. Jacobelli 11-21). Die Interpretationen dieses Phänomens gehen weit auseinander. 

zs Während Wendland hierin v. a. einen Brauch zur Unterhaltung der österlichen Gemeinde sieht, 
incerprerierc Warning dieses Phänomen mir Hilfe der Analyse des Wirzes bei Sigmund ➔ Freud als 
mythisch-rituelle l:'osirivierung von kerygmatisch Ausgegren,tem, wodurch der chri5dichen Norm 
so mitgespielt wird, daß hinter sie zurückgegangen wird, um „Lustquellen wieder [1.u] erschließen, 
die die Vernünfrigkeit verschüctet hat" (117). Aufgrund des kultischen Antwortcharakters des risus 

30 paschalis hält er es für eine heute nicht mehr aktivierbare Möglichkeit. Demgegenüber sieht Ja• 
cobelli im Ostergelächter eine berechtigte und heute in gewandelter Form neu ,vahrzunehmendc 
Gestalt von „Sexualität und Lust im Raum des Heiligen", wobei sie sich auf Darstellungen von 
--> Sexualität und Lust in1 Kirchenbau und in den bildenden Kiinsten sowie auf analog srrukturierte 
Riren in anderen Religionen bezieht, um ihre These kulturanthropologisch z.u untermauern, 

.u 5. Ausblick 

Der zentrale Begriff, mit dem das Ostergeschehen in der Predigt gegenwärtig angesagt, 
zugesagt und ausgesagt wird, ist der bisweilen inflationär gebrauchte Begriff ➔Leben. 
,,Das Leben selber ist zu einem Mythos geworden" (Quade 169). Dies zeigt die Schwie­
rigkeiten und zugleich den Reiz der Osterpredigt an: die ständige Bewegung zwischen 

4-0 Kerygma und --+Mythos, die (iratwanderung zwischen „univokem" und „äquivokem 
Reden" (Bukowslci 176ff.). 
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